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Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 36. 


(Nr. 2497.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 5. Auguſt 1844., über das mit dem Angeſchul⸗ 
digten abzuhaltende Schlußverhör im ſummariſchen Unterſuchungs verfahren. 


Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 20. v. M. und nach deſſen 
Antrage beſtimme Ich hierdurch, daß in den Unterſuchungen wegen geringerer 
Vergehen, bei welchen nach Meiner Order vom 24. Maͤrz 1841. ein abgekuͤrz⸗ 
tes Verfahren eintritt, das Schlußverhoͤr mit dem Angeſchuldigten vor der ver⸗ 
ſammelten Deputation des Gerichts, welche in erſter Inſtanz das Erkenntniß 
abzufaſſen hat, abgehalten werden ſoll. Ich ermaͤchtige jedoch den Juſtizminiſter, 
Ausnahmen hiervon zu geſtatten, wenn dieſe Anordnung bei einzelnen Gerichten 
wegen beſonderer Verhaͤltniſſe nicht fuͤglich zur Ausfuͤhrung gebracht werden 
— kann. — Dieſe Beſtimmungen find mit Meiner Order vom 24. März 1841. 
durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Erdmannsdorf, den 5. Auguſt 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminifterium. 


Allerhöchſte Kabinetsorder vom 24. März 1841. betreffend das Unterſuchungsverfahren bei 
geringeren Vergehen. 


Au Ihren Bericht vom A. d. M genehmige Ich, daß die in Meiner Order 
vom 31. Auguſt v. J. für das hieſige Kriminalgericht gegebene Beſtimmung, 
nach welcher Unterſuchungen, 
1) welche polizeimaͤßig gefuͤhrt werden, ö An 
2) wegen Vergehen, die mit leichter koͤrperlicher Zuͤchtigung, hoͤchſtens 
vierwoͤchentlicher Gefaͤngnißſtrafe oder funfzig Thaler Geldbuße oder 
mit einer willkuͤhrlichen Strafe zu ahnden ſind, 
an ein fuͤr allemal beſtimmte Kommiſſarien des Gerichts uͤberwieſen werden und 
das Erkenntniß erſter Inſtanz auf muͤndlichen Vortrag des Inquirenten von 
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einer aus drei Mitgliedern beſtehenden Abtheilung des Gerichts abgefaßt wird, 
bei allen kollegialiſch formirten Gerichten zur Anwendung gebracht werde. 
Berlin, den 24. Maͤrz 1841. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Juſtizminiſter Muͤh ler. 


(Nr. 2498.) Miniſterialerklärung wegen des zwiſchen der Königlich Preußiſchen und der 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung getroffenen Uebereinkommens rück— 
ſichtlich der gegenſeitigen Foftenfreien Erledigung gerichtlicher Requiſitionen 
in Armenſachen. Vom 13. Auguſt 1844. 


Nachdem die Koͤniglich Preußiſche Regierung mit der Kaiſerlich Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, die gegenſeitige Koſtenverguͤtung 
in Kriminal-, Civil: und Vormundſchaftsſachen ruͤckſichtlich der dabei betheilig⸗ 
ten unvermoͤgenden Perſonen aufzuheben, erklaͤrt erſtgedachte Regierung hiermit 
olgendes: 
Se 1. In allen Unterſuchungs⸗, Civil- und infonderheit Vormundſchafts⸗ 
Fällen, wo Requiſitionen von einer Preußiſchen Gerichts- oder vormundſchaft⸗ 
lichen Behoͤrde an eine Oeſterreichiſche derartige Behoͤrde, oder von dieſer an 
jene erlaſſen, ſowie, wenn Delinquenten von einem Gerichte an das andere aus⸗ 
geliefert werden, find nicht allein alle baaren Auslagen, ſondern auch die ſaͤmmt⸗ 
lichen, nach der bei dem requirirten Gerichte uͤblichen Taxe zu liquidirende Ge⸗ 
buͤhren dem letzteren aus dem Vermoͤgen der betreffenden Perſon, wenn ſolches 
hinreicht, zu entrichten. Hat ſelbige aber kein hinreichendes Vermoͤgen, ſo fallen 
die Gebuͤhren fuͤr die Arbeiten der requirirten Behoͤrde, mithin auch alle 
Verguͤtung oder Taxe für Zeugenvernehmungen und für Abhaltung der Ter— 
mine, fuͤr den Erlaß oder die Expedition der Verfuͤgungen, desgleichen die 
Inſinuations⸗ und ſogenannten Siegelgebuͤhren durchgehends weg, und das 
requirirende Gericht bezahlt alsdann dem erſteren nur die unvermeidlichen 
baaren Auslagen für Atzung, Transport, Porto, Kopialien, Reiſe- und Zeh: 
rungskoſten der Richter und Zeugen, nach den bei den requirirten Gerichten 
uͤblichen Taxſaͤtzen. g 
„II. Sur Entſcheidung der Frage: ob der Delinquent, oder die ſonſtbe⸗ 
theiligte Perſon hinreichendes Vermoͤgen zur Berichtigung der Gerichtsgebuͤhren 
beſitze oder nicht? ſoll in den beiderſeitigen Landen nichts weiter als das Zeug⸗ 
niß derjenigen obrigkeitlichen Stelle erfordert werden, unter welcher die bethei⸗ 
ligten Perſonen ihre weſentliche Wohnung haben. Inwiefern der Koſten wegen 
gegen dieſe Perſonen die Exekution Statt findet, wird nach den Geſetzen des 
Landes, worin die Exekution zu fuͤhren waͤre, beurtheilt. Sollte ein Delinquent 
ſeine weſentliche Wohnung in einem dritten Lande gehabt haben, und die Ein— 
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ziehung der Koſten dort mit Schwierigkeiten verknuͤpft ſeyn, ſo wird angenom⸗ 
men, daß er kein hinreichendes Vermoͤgen beſitze. 

Den in allen Unterſuchungs⸗, Civil⸗ und Vormundſchaftsſachen zu 
ſiſtirenden Zeugen, und jeder abzuhoͤrenden Perſon uͤberhaupt, ſollen die Reiſe⸗ 
und Zehrungskoſten, nebſt der wegen ihrer Verſaͤumniß ihnen gebuͤhrenden Ver⸗ 
guͤtung, nach deren vom requirirten Gerichte geſchehenen Verzeichnung bei erfolg⸗ 
ter, wirklicher Siſtirung, ſey es von dem requirirten, oder von dem requirirenden 
Gerichte unverzuͤglich verabreicht werden. Inſofern ſie dazu eines Vorſchuſſes 
beduͤrfen, wird das requirirte Gericht zwar die erforderliche Auslage machen, es 
ſoll ſelbige jedoch vom requirirenden Gerichte, auf die erhaltene Benachrichtigung, 
dem requirirten Gerichte wiedererſtattet werden. 

V. Das gegenwaͤrtige Uebereinkommen ſoll fuͤr den ganzen Umfang 
der Preußiſchen Monarchie und für alle Defterreihifhen Staaten, mit alleini⸗ 
gem Ausſchluß von Ungarn und Siebenbuͤrgen, Kraft und Wirkſamkeit haben, 
und ur für die landesherrlichen, als auch für alle übrigen Gerichte verbind⸗ 
lich ſeyn. 

Die vorſtehende Erklaͤrung ſoll deshalb, nachdem fie gegen eine überein- 
ſtimmende der Kaiſerlich Koͤniglichen Geheimen Hof- und Staatskanzlei aus⸗ 
gewechſelt worden, oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 13. Auguſt 1844. 


Königlich Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
(L. S.) 
. Sch. v. Buͤlow. 


Vi nſehende Miniſterialerklaͤrung wird, nachdem fie gegen eine uͤbereinſtimmende 
Erklaͤrung der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Geheimen Hof- und Staatskanzlei 
vom 10. September d. J. ausgewechſelt worden, hierdurch zur offentlichen Kennt: 
niß gebracht. 

Berlin, den 27. September 1844. 


Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Buͤlow. 
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(Nr. 2499.) Bekanntmachung über die am 30. Auguſt 1844. erfolgte Beſtätigung der Statu⸗ 
ten der für den Bau einer Chauſſee von Neuſtadt⸗Eberswalde nach Freien⸗ 
walde zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft. Vom 29. September 1844. 


De Koͤnigs Majeſtaͤt haben die unter dem 24. Oktober 1843. gerichtlich voll⸗ 
zogenen Statuten der fuͤr den Bau einer Chauſſee von Neuſtadt⸗Eberswalde 
nach Freienwalde zuſammengetretenen Aktiengeſellſchaft mittelſt Allerhoͤchſter Ka⸗ 
binetsorder vom 30. Auguſt d. J. zu beſtaͤtigen geruhet, was nach Vorſchriſt 
des §. 3. des Geſetzes uͤber Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die Statuten durch das Amtsblatt 
der ace Regierung in Potsdam zur oͤffentlichen Kenntniß gelangen 
werden. 
Berlin, den 29. September 1844. 


Der Finanzminiſter. 
Flottwell. 


Berichtigung. 


. den durch die diesjährige Geſetzſammlung publizirten Statuten der Ber⸗ 

giſch⸗ Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft S. 66. (Seite 328) iſt, nach dem dieſem 

8 1 Grunde liegenden Beſchluſſe der General⸗-Verſammlung in der ſechsten 
eile ſtatt: 


zu leſen: 


Quittungsbogen (§. 13.), deren Stimmen: 


Quittungsbogen (8. 13.), deren Nummern. 


